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Mit Frauenbildung gegen 
Clan-Gewalt?
Schweizer Hilfe für die arabisch-israelische Zivilgesellschaft.

Die israelische Gesellschaft ist höchst divers: eth-
nisch, religiös, sprachlich wie auch den Migrati-
onshintergrund betreff end. Sozial und 
ökonomisch schlechter gestellt als der Durch-
schni�  sind Familien aus ultraorthodoxen jüdi-
schen und arabisch-israelischen Milieus. Letztere 
unterstützt der Schweizer Verein Kiriat Yearim seit 
Jahrzehnten, und zwar über den Pädagogen und 
Sozialarbeiter Farid Abu Gosh. Er unterhält Pro-
jekte in Ramle, Lod und der Beduinenstadt Rahat.  

Zunahme an Gewalt schockiert
Abu Gosh ist alarmiert über die deutliche 
Zunahme von Gewalt innerhalb der arabisch- 
israelischen Gemeinschaften in den letzten Jah-
ren. Zudem bleibe häusliche Gewalt an Frauen oft 
unerkannt. Israelische Medien und tachles haben 
bereits über Clan-Gewalt berichtet, die in ara-
bisch-israelischen Städten um sich greift und 
unkontrollierbar erscheint.

Jedes Jahr kostet solche Gewalt über 
100 Menschenleben
Farid Abu Gosh, der Generaldirektor und Gründer 
der Organisation Trust, erklärt sich den Anstieg 
der Gewalt nicht allein mit der politischen oder 
schlechten Wirtschaftssituation. Eine Ursache für 
die gestiegene Kriminalität sieht er auch in der 
Erschü� erung traditioneller Gesellschaftsstruktu-
ren. Die Modernisierung innerhalb der arabisch-
israelischen Milieus bedeutet gleichzeitig einen 
Traditionsabbruch. Gesellschaft und Geschlech-
terrollen wandeln sich fundamental. Damit 

kämen viele nicht zurecht. Traditionelle Schlich-
tungsstrategien, wie etwa das einstmals starke 
Wort der Dorfältesten, zählen nicht mehr. So hät-
ten sich mafi öse Strukturen herausgebildet, kri-
minelle Banden, die für immer wieder 
ausbrechende Gewaltakte innerhalb der arabisch-
stämmigen Bevölkerung und in den Beduinen-
dörfern in Israel verantwortlich seien. Und dies 
obwohl das Bildungsniveau in der arabischen 
Bevölkerung Israels deutlich gestiegen ist, und 
damit auch die Verdienstmöglichkeiten, etwa im 
medizinischen Bereich. 

Arabische Frauen emanzipieren sich durch 
Bildung und Berufstätigkeit
Die Zahl arabisch-israelischer Studierender steigt 
kontinuierlich. Darunter sind Frauen sogar in der 
Mehrzahl. Während es also immer mehr arabi-

sche Akademikerinnen gibt und die patriarchale 
Gesellschaftshierarchie sich allmählich aufl öst, 
wirkt sie dennoch benachteiligend weiter in Men-
talität und Alltag.

Der Schweizer Verein Kiriat Yearim ist über-
zeugt, dass es für die Zukunft einer funktionieren-
den Gesamtgesellschaft Israels wichtig ist, solchen 
Missständen entgegenzuwirken. Den gemeinsa-
men Ansatzpunkt erkennt der Soziologe Abu 
Gosh in den Familien selbst. 

Bildung und Ermächtigung von Frau zu Frau 
Das führende Programm des Trust heisst Mu� er-
zu-Mu� er-Programm. Hier bilden Sozialarbeite-
rinnen und pädagogische Fachkräfte wiederum 
junge Frauen aus, die ihrerseits Mu� er-Kind-
Gruppen anleiten und informative Nachmi� age 
gestalten. Da geht es um gesunde Ernährung, 

Kiriat Yearim  Infos

«Trust»  Hintergrund

Kulturbrücken 
Dialog auf Augenhöhe

Der Schweizer Verein Kiriat Yearim (KY) wurde 
1951 gegründet, um das gleichnamige Kinder-
dorf in Israel aufzubauen und zu erhalten. 
Damals bot das Dorf überlebenden Kindern 
aus der Schoah ein Zuhause. Heute bekommen 
hier gefährdete, israelische Jugendliche eine 
neue und letzte Chance, den Schulabschluss zu 
machen. Das Mo� o des Hilfswerks ist: «Allen 
Kindern in Israel eine Zukunft geben.» So 
gehören seit 1969 auch Bildungs- und Dialog-
programme mit der arabisch-israelischen 
Bevölkerung zum Aufgabenbereich des Ver-
eins. Seit 1984 unterstützt KY mit Trust Projekte 
in Ramle, Lod und Rahat.

Der Vorstand: Daniela Gnaegi Bernstein und 
Amir Bernstein, Co-Präsidenten
Stefano Caldoro, Paul Norton, Philipp Spiegel, 
Katrin Spillmann, Judith Wipfl er
Weitere Informationen unter:
Christine Osipov, Geschäftsführerin
Dufourstrasse 116, Postfach, CH-8034 Zürich
Telefon 044 383 07 33
offi  ce@kiriat-yearim.ch, www.kiriat-yearim.ch
IBAN CH51 0900 0000 8717 9012 3

Trust wurde vom Sozialarbeiter Farid Abu Gosh 
(geboren 1949) als unabhängige, überkonfessi-
onelle und politisch neutrale Organisation 1984 
gegründet. «Trust of Programs for Early Child-
hood, Family and Community Education» bietet 
Bildungsprogramme für Kinder, Familien und 
Gemeinden und fördert arabisch-israelische 
Mü� er mit ihren Kindern und stärkt die Sozial-
arbeit in beduinischen und arabisch-israeli-
schen Gemeinden in Israel. Trust wird als 
humanitäre Entwicklungsorganisation mass-
geblich von internationalen Geldgebern unter-
stützt, darunter Caritas international und der 
Schweizer Verein Kiriat Yearim.

Daneben ist es Trust ein wichtiges Anliegen, 
die arabischen und jüdischen Gesellschafts-
gruppen einander näher zu bringen. 
Im professionell geleiteten «Mü� er-Dialog-
Programm» treff en sich Mü� er und Kinder bei-
der Kulturen. Dabei wird anfängliches 
Misstrauen schnell abgebaut, wenn sie beim 
Musikmachen, Liedersingen und kleinen Auf-
führungen das Gemeinsame erleben. Ähnlich 
läuft es im Kindergarten-Dialog-Programm, 
wo unter der Aufsicht von Kindergärtnerinnen 
aus beiden Kulturen Geschichten erzählt wer-
den. So entstehen neue Freundschaften. Dass 
christliche, jüdische und muslimische Kinder 
von Lod und Ramle sich nun gegenseitig zu 
ihren Geburtstagen einladen, zeugt vom Erfolg 
dieser Bemühungen. 

Baby-Hygiene, pädagogisch sinnvolles Spielen. 
Denn auch «Spielen» will gelernt sein. Teilneh-
mende Kinder zeigen eine messbar stärkere Betei-
ligung in der Klasse und bessere Noten.

Spielend zur Gewaltlosigkeit?
Bei all dem gilt Farid Abu Goshs Mo� o der Erzie-
hung durch liebevolle Zuwendung und Dialog 
anstelle körperlicher Züchtigung, also Gewalt. 
Was so ein Kurs im Gemeindezentrum bei ihr ver-
ändert hat, erzählt eine Teilnehmerin so:  

«Als ich heiratete und Kinder kriegte, dachte ich, 
dass ich meinen Traum verwirklichte; aber dann 
wurde es rasch zu einem Albtraum. Zum Glück bin ich 
dem Mü� er-Programm beigetreten und lernte, dass 
das Leben mir mehr zu bieten hat. Nach der Ausbil-
dung wollte ich weiter studieren, und dies wurde 
dank der Begleitung des Trust-Teams möglich. Dem 
Team gelang es, meinen Mann und die Schwiegermut-
ter zu überzeugen, mich darin zu unterstützen. Heute 

gehöre ich selbst zu diesem Team, leite nun selber 
Mü� er an und diene meiner Gemeinde im Kampf 
gegen häusliche Gewalt.».

Ermächtigung junger Frauen
«Die Ermächtigung junger Frauen» ist ein weiteres 
zentrales Programm des Trust. In der gesellschaft-
lichen Umbruchsituation brauche es Frauen, die 
sich gleichwertig fühlen und befähigt sind, auch 
selbst führende Mitglieder der Gesellschaft wer-
den zu wollen. 

Trust-Pädagoginnen werben bei Eltern von 
Mädchen dafür, dass sie ihre Töchter zur Schule 
schicken, eine Ausbildung machen lassen und sie 
nicht zu früh verheiraten. Das fruchtet: Einige der 
jungen Frauen wurden bereits Sozialarbeiterinnen, 
Kuns� herapeutinnen, Lehrerinnen und leisten 
daneben kommunale Freiwilligenarbeit. «Autono-
mie» erleben diese Frauen im wahrsten Wortsinn, 
wenn sie ihren Führerschein bekommen. 

Anstieg häuslicher Gewalt im Lockdown 
Im Lockdown musste schnell reagiert werden. 
Auch das konnte der Trust mit Unterstützung des 
Schweizer Vereins Kiriat Yearim. Er führte Online-
Workshops zur Gewaltprävention durch, mit Vor-
trägen und Diskussionen über Clan- und 
Familiengewalt, Cyber-Mobbing und die Folgen 
früher Heirat. Bis zu 120 Menschen schalteten sich 
zu. Danach erfolgte individuelle Beratung und in 
Notfällen psychosoziale Therapie.  

Gemeinsam mit allen kommunalen Playern 
gegen Gewalt
Farid Abu Gosh ist überzeugt, dass der Gewalt 
nur gut vernetzt begegnet werden kann. So lan-
cierte der Pädagoge zusammen mit der Stadtver-
waltung Ramle 2021 ein Aktionskomitee; dazu 
gehören neben Trust auch der Generaldirektor 
der Stadt, das Sozialamt, die Erziehungsabtei-
lung, kommunale Persönlichkeiten, Lehrerinnen 
und Lehrer, die Polizei und auch unser Projektbe-
auftragter als Beobachter. Sie erarbeiteten 
gemeinsam einen Plan gegen Gewalt und für Bil-
dung und Entwicklung. Sie wissen, nur gemein-

sam können sie ihre Gemeinde zu einem sicheren 
Ort für alle machen. 
Victor Weiss, Projektverantwortlicher in Israel für den 
Verein Kiriat Yearim, Oktober 2022.


